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//. Theologische und ethische Aspekte 

1. Die Bedeutung des 4. Gebotes 
Die älteste generell gefaßte biblische Forderung, die den 
Umgang der G.en normativ zu regeln sucht und der für 
das ethische Bewußtsein bis heute maßgebliche Bedeu-
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tung zukommt, findet sich im 4. Gebot des Dekalogs. 
Dem ursprünglichen Sinn nach richtete sich die dort 
ausgesprochene Pflicht, Vater und Mutter zu „ehren", an 
die erwachsenen Kinder zur Sicherstellung der Versor­
gung der alten Eltern. Ehren (kibbed) meint in diesem 
Zusammenhang die Verpflichtung zu konkreten mate­
riellen Versorgungsleistungen. Das Gebot zielt sonach 
nicht auf eine spezifische Legitimation elterlicher Ge­
walt, sondern will vielmehr der Gefahr der Mittel- und 
Hilflosigkeit, der gerade der alte Mensch {/ Alter) ausge­
setzt war, entgegenwirken. Dies wird durch die textge­
schichtliche Uberlieferung unterstrichen. Die masoreti-
sche Überlieferung und ein Teil der Septuaginta ordnen 
es der zweiten sozialethischen Tafel des Dekalogs zu. 
Erst eine spätere Zeit hat das Elterngebot auf die erste re­
ligiöse Dekalogstafel gestellt. Der Ausbau der ethischen 
und rechtlichen Normengestaltungen in der Eltern-
Kind-Beziehung als eines Verhältnisses von elterlicher 
Gewalt und kindlicher Subordination wurde über diese 
falsche Reihung für Jahrhunderte grundgelegt. In die­
sem Kontext müssen wir die Bemühungen sehen, die 
ethischen und rechtlichen Formen der Eltern-Kind-Be­
ziehung neu zu fassen. 

2. Elterliches Sorgerecht und Erziehungskompetenz 
Es gehört zu den grundlegenden Einsichten heutiger 
Pädagogik, daß die Übergänge von der Unmündigkeit 
zur Mündigkeit fließend sind. Um Mündigwerden zu er­
möglichen, muß der Erzieher seine eigene Führungs­
kraft dem Grad der phasenspezifisch bedingten Unmün­
digkeit des Heranwachsenden zupassen (/'Erziehung). 
Er muß ihm fortschreitend zu einem Partner werden, 
der die eigene Dominanz mehr und mehr zurücknimmt, 
um ihn zunehmend Eigenverantwortung gewinnen zu 
lassen. Dies gilt gerade auch im Hinblick auf das Eltern-
Kind-Verhältnis. Die Auffassung von elterlichem Sorge-
recht und elterlicher Erziehungsverantwortung als eines 
einlinigen Herrschafts- und Gewaltverhältnisses hat da­
mit im Grunde jede Überzeugungskraft verloren. Dieser 
Gedanke zunehmender Selbstverantwortlichkeit des 
Heranwachsenden prägt weithin das tatsächliche Selbst­
verständnis heutiger Eltern-Kind-Beziehung. Dem hat 
der Gesetzgeber durch entsprechende Neuregelung des 
elterlichen Sorgerechts Rechnung zu tragen gesucht. 
/ Elternrecht, elterliches Sorgerecht. 

Die erzieherische Obsorge der Eltern bleibt zeitlich 
wie in bestimmten Hinsichten auch sachlich jedem wei­
terreichenden Erziehungsmandat zwar vorgeordnet und 
insofern primär, muß aber zugleich als eine den übrigen 
Erziehungsträgern sich zuordnende verstanden werden. 
Insofern kommt auch den sekundären, nachgeordneten 
Mandataren gleichermaßen originäre, nicht erst vom el­
terlichen Auftrag her zu begründende Bedeutung zu. Sie 
empfangen ihr Eigenrecht aus ihrer Sachkompetenz im 
unmittelbaren Dienst an der Personentfaltung. Sie tre­
ten zum Dienst der Eltern substantiell ergänzend hinzu. 
Dies gilt für alle gesellschaftlichen, in diesem Zusam­
menhang relevant werdenden Erziehungsinstanzen ein­
schließlich der Kirche. Unter der Voraussetzung ihrer 
jeweiligen in den gesamtpolitischen Zusammenhang 
eingebundenen Kompetenzzuweisung gewinnt dabei 
der Staat als souveräner Machtträger nochmals eine ei­
gene übergeordnete Funktion. Dabei hat er freilich eben 
jenem Prinzip zu gehorchen, das sein Tätigwerden in sei­
nem übergreifenden Charakter überhaupt erst als ein je 
und je personzugeordnetes bestimmt und ausweist: 
Recht und Grenzen seiner Zuständigkeit müssen we­
sentlich von der Effizienz der ihm vorgeordneten per­
sonnäheren Erziehungsträger bestimmt bleiben. Was 
immer diese hier besser vermögen, darf nicht durch 
staatliche Eingriffe reglementiert und so in seiner ur­
sprünglichen Kraft gemindert werden. 

3. Generationenvertrag, Generationenkonflikt und 
kommunikative Einheit der Generationen 

Das G.enverhältnis stellt sich als ein Interdependenzver-
hältnis unterschiedlicher Abhängigkeiten, Pflichten und 
Ansprüche dar. Ökonomisch tragende Bedeutung 
kommt hierbei den im Beruf Stehenden zu, die mit ihren 
Leistungen nicht nur den Unterhalt der heranwachsen­
den G. sichern müssen, sondern darüber hinaus auch für 
die ökonomische Effizienz des zuvor von den Alten Er­
arbeiteten und zur eigenen Altersversorgung in Form 
von Versicherungen Aufgebrachten einzustehen haben 
(Drei-Generationen-Vertrag). An die Stelle der familien­
gebundenen Altenfürsorge, wie sie das 4. Gebot voraus­
setzt, ist die von der Gesamtgesellschaft getragene 
Altersversorgung getreten. Damit stellt sich generell ein 
Zusammenhang mit der jeweiligen Bevölkerungsent­
wicklung, darüber hinaus aber auch mit der jeweils gege­
benen wirtschaftlichen Entwicklung her (vgl. I). 

Aus den Veränderungen der ökonomischen Gesamtsi­
tuation, nämlich der weitgehenden Auslagerung pro­
duktiver Arbeit aus der Familie und der damit verbun­
denen Entwicklung zur Kleinfamilie als Regelfamilie, 
ergeben sich nicht zuletzt auch wesentliche Wandlungen 
im psychisch-sozialen Verhältnis der Generationen. Die 
meisten alten Menschen verbringen ihren Lebensabend 
nicht mehr im Kreis der Großfamilie. Das kommunika­
tive Bezugssystem bleibt weitgehend auf moralische und 
psychische Motivationen gestellt. Von daher erhalten 
die Fragen der psychisch-sozialen Integration des alten 
Menschen zunehmend Gewicht: Nach Möglichkeit 
räumliche Nähe zu den Jüngeren, weitestgehende Be­
wahrung nachbarschaftlicher Einbindungen, ambulante 
statt stationärer Altenbetreuung etc. 

Ein weiteres Spannungspotential zwischen den G.en 
ergibt sich aus dem sich fortschreitend verändernden 
und entwickelnden Wissens- und Erkenntnisstand, wie 
dies für die moderne Gesellschaft charakteristisch ist. 
Bloße Lebenserfahrung verliert in vielen Bereichen ihre 
Bedeutung. Damit verschärft sich das Phänomen des im­
mer schon gegebenen G.enkonflikts (vgl. I). Die jüngere 
G. emanzipiert sich mit der Aneignung des jeweils 
Neuesten an Einsichtsbeständen zugleich von den tra­
dierten Erfahrungen der Alten. Sie verschafft sich eine 
eigene Form von Überlegenheit. Die Konfliktkonstella­
tion tendiert hier zur Umkehrung: Nicht die Jüngeren 
müssen sich von der Übermacht der Älteren befreien, 
sondern die Älteren müssen sich gegen die Jüngeren be­
haupten. Die G.en müssen Wege zu einem neuen Mit­
einander finden, in dem sich ihre kommunikative Einheit 
auch als konsistente psychisch-soziale und soziokulturelle 
Erfahrung konkretisiert. Erst darin wird die Forderung 
des 4. Gebotes in ihrem humanen Kern erreicht. 
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